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jerifcfeen Stetttralität jtt perwcrtheti; aber er hat
ftefe bei diefer ©elegenfeeit befannt gemaefet und
Ue Sicfetung feiner SÜlitbürger im hohen ©rab
erworben; fo wurde er im Safer 1836 jum jweiten
Sagfafeungögefandten ernannt. Sut folgenden Sahr
ernannte ihn die Sagfafettng jum eidg. Oberften
trofe mehrfacher Sntriguen, die oon ©enf auö ge»

gen ihn gcfpielt wnrben.
(gortfegung, fobalb fie in ber Sfte»ue erfdjeint.)

Heber hie Sßontonierübungen her bionniere be*
8. heutfehen Vltmeetoxp* gu 99c annbeim*).

3«m erftenmate feitbem die Borfchrift für den

Bionnierdienft im 8. deutfefeen Slrmceforpö jwifchen
bett brei beseitigten ©taaten oereinbart ift, faben

wtr in biefem Safere bie betreffenden Slbtfeeilungen

ju einer gemeinfdjaftticfeen Uebung jufammentre»
ten. ©efeon im Safere 1836 featten die drei Äricgö-
feerrn deö 8. deutfefeen Slrmceforpö eine Bereinigung

deö Bfonnierforpö angeorbnet, und wie
damalö eine Brüfung der Borfcferiften bejügticfe deö

ju jener Seit eingeführten ©rieu'fcben Brücfen-
fnftemö feejmeeft wurde, fo waren aud) in diefem

Safere ju gleicher Slbftcfet lie oereinigten Uebungen

feeroorgerufen. SBie ber Berlauf jeigte, wurbc
biefeö Unternehmen, beffen Suftaudefommen banf»
bar in dem fetten eineö jeden dem Bionnierforpö
beö 8. deutfefeen Slrmeeforpö Singehörigen anerfannt
tft, mit dem fcfeönften Erfolge gefrönt.

Stacbbem bie Bionnierfompagniett der drei Sir»

meedioiftonen SBürttcmberg, Baben und Reffen ifere

praftifebe Sluöbitdung im Einjelnen wäferenb ber

SDtonate Suni und Snti in iferen refp. ©arnifonen
Ulm, Sütannfeeim und SBormö ooüjogen featten, wur*
ben diefetben Ende SuÜ naefe SÜtannhcim jur ge-
meinfcfeafttid)en Uebung befefetigt. ©ie SBafel deö

Bereinigungöpunfteö war in golge der oerfefeie»

tenarticjen dafetbft oorfommenden Berfeättuiffe eine

fefer gtücfticfee jtt nennen.
Slm 27. SM Stadjmittagö l Ufer fam die fönigl.

württembergifdje Bionnierfompagnic mit einem

Egtrajug oon Ulm per Eifcnbafen an, oon wo fte

SDlorgenö 6 Ufer abgefahren war. Tai Brücfen»
matcriat war auf 8 oieraefeftgen SBaggonö »erlaben

(je 4 Bontonftücfe auf l SSaggon, daö übrigere*
rätbe entfpreefeend auf die einjelnen SBaggonö oer-
tbeitt). ©ie großfe. feeff. Bionnierfompagnic
gelangte nad) 3'/2ftündigcr gahrt am 30. Suti Sütor»

genö fealb 7 Ufer naefe Sütannfeeim. Tai Brücfen.
material der großfe. feeff. Bionnierfompagnic war
auf 3 Sütafcfeinen pertaden (jede SDtafcfeine burch
2 breitfeeilige, mittclft ©treefbatfett oerbundene Bon*
tonö gebildet), welcfee durch ein ©cbleppdampffeoot
oon SBormö nad) Sütannfeeim gebracht wurden, ©o-
wofel Ue fönigl. württembergifefee/ alö die großfe.

*) SBir teilen Ijter auö ber „9teucn 2Jlitttärjeüung" biefen

Sluffag mit, ber namentlid) unfere Jperren Äameraben »om ®e*

nietorps intereffiren bürfte. Tex ©djtufi ber 3JHttt)ettungen über

ben SEruöpenjufammenjug an ber Sujienfteig folgt in ber nadj*

ften Stummer.

feeff. Bionnierfompagnic wurden bei iferer Slnfunft
burefe den großfe. ©arnifonöfommanbanten, an ber
(Spifee der Offtjiere der ©arnifon, empfangen titib
burefe die Sütufif deö großfe. babifeben 2. Snfante-
rieregimentö'jur SRfeeintfeorfaferne geleitet, ©o feerj-
lich der Empfang ber f. württembergifefeen ttnb
großb. hefftfehen Bionnierfompagnic pon ©eiten ber
großfe. badifchen Offtjiere war, fo acht famerad-
fdjafttid) war daö gegenfeitige Einoernehmett ber
-Offtjiere und Sütannfdjaft während deö breimöcbent»
liehen Slufentbaltö der Bionntere der l., 2. unb
3. ©ioifton.

©ie ©tärfe deö in Sütannheim vereinigten
Bionnierforpö war folgenbe:

a. Ä. SBürttctnbergifcfeeBionnierfompagnic (I. TU
oifton):

SÜtajor o. SRietfeammer, Äommanbant beö

oereinigten bionnierforpö; l Oberlieutenant, Sldjutant
deffelben. Hauptmann SReicfeftadt, Äommanbant ber

Bionnierfompagnic; l Oberlieutenant; l Sieute*

nant; l Oberfeldwebel; 3 getdwebet; io
Obermänner ; 2 Srompeter; 97 Oberpionttiere ttnb
Bionniere. Sin Sticfetftrcitendcn: l etaböfourier;
l Unterarjt I. Älaffe.

b. ©roßh- Babifcbe Bionnierfompagnic (II. TU
oifton):

SOlajor ©raf o. ©poneef, Äommandant der Biou-
nierfompagnie. l Oberlieutenant; 2 Lieutenante;
l Oberfeldwebel; 7 getdwebet; ii Äorporale; 3

Srompeter; 119 Obirpionniere;und Bionniere. Sin

Sttd)tftreitcnden: 1 SBundarjneidiener.
c. ©roßh. Hefftfcfee Bionnierfompagnic (III. TU

oifton):
Hauptmann Äröü, Äommandant der Bionnier*

fompagnie. 1 Oberlieutenant; 2 Lieutenante; 1

Oberfeldwebel; 4 getdwebet; 7 Äorporale; 2 Hor-
niften; 57 Oberpionttiere ttnb Bionniere.

Hiernadj ergibt ftefe bie Sotalfumme ju: 13

Offtjiere, 45 Unterofftjiere, 7 ©pieüeute, 273 Ober-
pionniere und Bionniere, 3 Sticfetftreitenbe.

©er Beftanb deö Brücfenmaterialö war:
Ä. SBiirttembergifcfee Bionnierfompagnie 2 Egui»

pagen 16 Brücfengticber ä 6,6 Sütetcr

Sänge) mit 30 Bontonftücfen.
©r. Badifcfee Bionuierfompagnie 2'/2 Equipagen

(— 20 Brücfengltebcr) mit 29 Bontonftücfen.
©r. Hfff'^'onnicrfompagnic i'/4Ec|Uipagen (=10

Brücfengtieder) mit 18 Bontonftücfen.
Sotalfumme: 5SA Equipagen 46 ©lieber) mit

77 Bontonftücfen.
©ie ©auerjeit der Bereinigung (30. Suli Ui

jum 18. Sluguft) umfaßte 17 Uebuttgötagc, woooti
4 Sage auf die Slrbeiten im Stecfar, 2 Sage auf
lie im ©iefen (einem Äattafe jitnäcfeft ber SRfeein-

hafetieitifahrt), 11 Sage auf bie im SRhein oerwett*
det würben.

SBaö lie Einleitung ber pereintgtett Äompagnien

ju beu Uebungen anlangt, fo gefchah biefelbe in
der Slrt, lai Ue einjelnen ©eftionen einer Slbtfeci-

Ittttg auö Seuten einer uttb derfclben Äompagnie
gcbilbet würben, währenb eine Slbtheilung auö
©eftionen ber perfebiebenen Äompagnien beftchett fonnte.

- 34t -
zerischcn Neutralität zu verwerthen; aber er hat
sich bei dieser Gelegenheit bekannt gemacht und
die Achtung seiner Mitbürger im hohen Grad
erworben; so wurde er im Jahr 1836 zum zweiten
TagsatzungSgesandten ernannt. Jm folgenden Jahr
ernannte ihn die Tagfatzung zum eidg. Obersten

trotz mehrfacher Intriguen, die von Genf aus ge-

gen ihn gefpielt wurden.
(Fortsetzung, sobald sie in der Revue erscheint.)

Ueber die Pontonierübungen der Pionnière des
8. deutschen Armeekorps zu Mannheim*).

Zum erstenmale seitdem die Vorschrift für den

Pionnierdienst im 8. deutschen Armeekorps zwischen
den drei betheiligten Staaten vereinbart ist/ sahen

wtr in diesem Jahre die betreffenden Abtheilungen
zu einer gemeinschaftlichen Uebung zufammentre-
ten. Schon im Jahre 1836 hatten die drei Kriegsherrn

deS 8. deutfchen Armeekorps eine Vereinigung

deS PionnierkorpS angeordnet, und wie
damals eine Prüfung der Vorschriften bezüglich deS

zu jener Zeit eingeführten Dricu'schen Brücken-
systems bezweckt wurde, so waren auch in diesem

Jahre zu gleicher Absicht die vereinigten Uebungen

hervorgerufen. Wie der Verlauf zeigte, wurde
diefeS Unternehmen/ dessen Zustandekommen dank-

bar in dem Herzen eines jeden dem PionnierkorpS
des 8. deutfchen Armeekorps Angehörigen anerkannt
ist/ mit dcm schönsten Erfolge gekrönt.

Nachdem die Pionnierkompagnicn dcr drei Ar-
meedivifloncn Württemberg, Baden und Hessen ihre
praktifche Ausbildung im Einzelnen während der

Monate Juni und Juli in ihren resp. Garnisonen
Ulm, Mannheim und Worms vollzogen halten, wurden

dieselben Ende Juli nach Mannheim zur
gemeinschaftlichen Ucbung befehligt. Die Wahl des

Vereinigungspunktes war in Folge der verschie-

dcnartigen daselbst vorkommenden Verhältnisse eine

sehr glückliche zu nennen.
Am 27. Juli Nachmittags 1 Uhr kam die königl.

württembergifche Pionnierkompagnic mit cinem

Extrazug von Ulm per Eifenbahn an, von wo ste

Morgens 6 Uhr abgefahren war. DaS Brücken-
matcrial war auf 8 vierachstgen Waggons verladen

(je 4 Pontonstücke auf i Waggon, daS übrige-Ge-
räthe entsprechend auf die einzelnen Waggons
vertheilt). Die großh. Hess. Pionnierkompagnic
gelangte nach 3'/2stündigcr Fahrt am 30. Juli Mor.
gens halb 7 Uhr nach Mannheim. Daö Brücken,
material der großh. Hess. Pionnierkompagnic war
auf 3 Maschinen verladen (jede Maschine durch
2 dreitheilige, mittelst Streckbalken verbundene Pontons

gebildet), welche durch ein Schleppdampfboot
von Worms nach Mannheim gebracht wurden. So.
wohl die königl. württembergifche, als die großh.

*) Wir theilen hier aus der „Neuen Militärzeitung" diesen

Aufsatz mit, der namentlich unsere Herren Kameraden vom Ge-

niekorps interessiren dürste. Der Schluß der Mittheilungen über

den Truppenzusammenzug an der Luziensteig folgt in der nächsten

Nummer.

Hess. Pionnierkompagnic wurden bei ihrer Ankunft
durch den großh. GarnifonSkommandanten, an der
Spitze der Ofstziere der Garnison, empfangen und
durch die Musik des großh. badifchen 2. Jnfame-
rieregimenttfzur Rheinthorkaserne geleitet. So herzlich

der Empfang der k. württembergischen und
großh. hessischen Pionnierkompagnic von Sciten der
großh. badischen Offiziere war, fo ächt kamerad-
schaftlich war das gegenseitige Einvernehmen der
Offiziere und Mannfchaft während des dreiwöchent-
lichcn Aufenthalts der Pionnière dcr i., 2. und
3. Division.

Die Stärke des in Mannheim vereinigten Pion-
nierkorps war folgende:

s. K. Württembergifche Pionnierkompagnic (I.
Diviston):

Major v. Riethammer, Kommandant des

vereinigten PionnierkorpS; 1 Obcrlieutenant/ Adjutant
desselben. Hauptmann Reichstadt, Kommandant der

Pionnierkompagnic; i Oberlicutenant; i Lieutenant;

1 Oberfeldwebel; 3 Feldwebel; 10
Obermänner ; 2 Trompeter; 97 Oberptonniere und
Pionnière. An Nichtstreitenden: i StabSfourier;
1 Unterarzt I. Klasse.

b. Großh. Badische Pionnierkompagnie (II.
Division):

Major Graf v. Sponeck, Kommandant der Pion-
nierkompagnie. i Oberliemenant; 2 Lieutenante;
t Oberfeldwebel; 7 Feldwebel; ii Korporale; 3

Trompeter; 119 Oberptonniere und Pionnière. An
Nichtstrcitcnden: 1 Wundarzneidicner.

0. Großh. Hesstfche Pionnierkompagnie (III.
Divisto,,):

Hauptmann Kroll, Kommandant der
Pionnierkompagnie. 1 Oberlieutenant; 2 Lieutenante; 1

Oberfeldwebel; 4 Feldwebel; 7 Korporale; 2
Hornisten; 67 Oberpionniere und Pionnière.

Hiernach ergibt sich die Totalfumme zu: ^Offiziere,

45 Unteroffiziere, 7 Spielleute, 273
Oberpionniere und Pionnière, 3 Nichtstreitende.

Der Bestand des Brückenmaterials war:
K. Württembergifche Pionnierkompagnie 2 Equi-

pagen (— 16 Brückenglieder à 6,6 Meter
Länge) mit 3U Pontonstücken.

Gr. Badische Pionnierkompagnie 2/2 Equipagen
(— 2« Brückenglieder) mit 29 Pontonstücken.

Gr. Hess.Pionnierkompagnic 1'/4 Equipagen (—10
Brückenglieder) mit 18 Pontonstücken.

Totalsummc: 6«/z Equipagen (—46 Glieder) mit
77 Pontonstücken.

Die Dauerzeit der Vereinigung (30. Juli biS

zum 1«. August) umfaßte 17 UebungStage/ wovon
4 Tage auf die Arbeiten im Neckar/ 2 Tage auf
die im Giesen (einem Kanäle zunächst der
Rheinhafeneinfahrt)/ 11 Tage auf die im Rhein verwendet

wurden.
Was die Eintheilung der vereinigten Kompagnie«

zu den Uebungen anlangt, so geschah dieselbe in
der Art, daß die einzelnen Sektionen einer Abtheilung

aus Leuten einer und derselben Kompagnie
gebildet wurden, während eine Abtheilung aus Sek-
tionen der verschiedenenKompagnien bestehen konnte.
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©o war j. B. bie Eintbeilung jum Bau ber Boef»

brücfe« über ben Stccfar folgenbe:

I. Slbtbeilung. (Segen ber Sandfd)wcücn) l Unter¬

offtjier 8 SÜlann.

II. Slbtbeilung. (Beitragen ber ©erätbfebaften für
Ut Untertagen) 4 Unterofftjiere 32 SÜlann.

(4 ©eftionen ä l U. 8 Sül.)

III. Slbtbeilung. (Einbauen ber Unterlagen) 6 Un¬

terofftjiere 32 SDlann.

(2 ©eftionen ä l Unt. 8 SDt. Einbaue«,
4 Halbfcftioncn ä l Unt. 4 Süt. ©efeen
der Slnfer für die Einbaumafchinc.)

IV. Slbtbeilung. (Beitragen ber Balfen) 3 Unter¬
offtjiere 30 SDtann.

(4 ©eftionen ä t Unt. to SDt.)

V. Slbtbeilung. (Beitragen der ©ielen) 3 Unter»
offtjiere 66 SÜlann.

(3 ©eftionen ä l Unt. 22 Süt.)

VI. Slbtheituttg. (Segen der ©ielen) 3 Unterofft¬
jiere 6 SÜlann.

(3 ©eftionen ä t Unt. 2 SDt.)

VII. Slbtheituttg. («Schnüren der Brücfendecfe) 4

Unterofftjiere 32 SÜlann.

(4 ©eftionen k l Unt. 8 Sül.)

Se nach der ©tärfe der einjelnen Äompagnien
maren diefetben mehr oder weniger ftarf in diefer
Eintbeilung öertreten. Tic III. Stbtfeettttng wurde
abwccfefelnd »on einer der drei Äompagnicn ooü»

flättbig befefet, wäferenb bte übrigen Slbtfeeilungen
feftionöweife auö den brei ©ioifionen jufammen»
gefefet waren.

©er jeweilige Brücfenfommanbant war einer
der drei Äompagnicfommandantcn/ während bic
©ubalternofftjierc benfetben in folgende« Slbthei»

tungen unterftüfetcu:

l Offtjier leitete fpejieü daö Einbauen der
Unterlagen (an der ©pifee ber Brücfe).

l Offtjicr überwachte lai ©efeen ber ©trom-
anfer unb (beim Bontonbrücfenbau) baö Einfahren

ber Unterlagen.
i Offtjier beforgte bic SRicfjtuttg der Brücfe.
l Offtjier war dem ©epot jugetheitt/ wo ftefe

ber SReft der nicht direft jum Brüdenbau
eingetbeilten Sülanttfcfeaft befanb.

Tai Einbauen ber einjelnen Böcfe gefefeafe tfeeilö
mit der Einbaumafchinc/ tfeeilö mit dem Einbau.»
ponton, tfeeitö auö freier Hand; daö Slbbrecfeen-
tbeilö mit bem dreitheiligen Bonton / theitö mit
ber Einbaumafchinc, tbeilö durch ©efefeifen (Um.
legen und Slbjicfecn mittclft Sicfeteinen).

©ie beiben juerft gefcfelagenen Botfbrücfen hat»
ten je 21 ©lieber, währenb die beiben julefet
gefcfelagenen wegen deö beiläufig um 3/4 SDteter geftic-
genen SBaffcrftandeö 29 ©tieder erforderten (um
auf ben am linfen Ufer gelegenett ©amm ju gelangen),

©er Bau eineö Brücfcngtiedeö erforderte
bttrefefebnittfieb zv2 Sütinuten. ©ic SBaffertiefe war
an Um Brücfenort (beiläufig 300 SDteter unterhalb
ber Äettenbrücfe) fo wechfelnb, bai aüe im Bira»
go'fcfeen ©hftem gebräuchliche« Slrtcn oon güßen
berwenbet werben fonnten (Ue größte jttm Ein»

bauen oon Böcfcn geeignete SBaffertiefe beträgt
3% SDteter).

©aö Bertaben beö Brütfentttatcriatö, um aui
einem ©epot in'ö andere jtt gelangen, gefchah auf
breitheiligen Bontonö; Bcrfabting uttb Sranöport
wurden jedeömal an einem Stacfemtttag auögeführt.
Sm Uebrigen wurden die Stachmittage überhaupt ju
fompagnieweifen Uebungen (dinbauen pon Böcfen,
Slnfcrfcfeen, ©chwimmcti in der @arnifonfd)wimm=
fefeufe tc.) perwenbet.

©er jweitägige Slitfetithatt am ©iefen (ben 4.
nttd 5. Sluguft) wurde fompagnieweife jtt den per-
fchiedenartigften Uebungen benufet. ©0 erbaute bie
f. württcmbergifdje Äompagnie an beiden Uebungö*
tagen eine Bontonbrücfe (mit©urcfefaß »on 7 ©liebem,

mit ab* und aufzeigender SRampe an den
Ufern, ©ie großfe. badifefee Äompagnie erbaute am
4. Sluguft eine fliegende Brücfe, fowie eine
fliegende gäfere, und am 5. Sluguft eine Etagenbrftcfe
(mit Böcfen in Bontonö) oon 7 ©tiedern. ©ie
großfe. feefftfefee Äompagnie erbaute am 4. Sluguft
eine Etagenbrücfe (mit Böcfcn in Bontonö) oon
7 ©liebern, am 5. Sluguft eine fliegende gäfere,
auö jwei dreitheiligen ju einer Sülafcfeine oerbun»
bundenen Bontonö, fowie auö einem einjelnen
dreiseitigen Bonton gebildet. Tie Sänge deö jur
gäbre erforderten, an beiden Ufern befeftigten
©efeeertauö betrug ungefähr 5o SDteter.

Slm 5. Sluguft Stacbmittagö wurde daö Haupt»
depot an den SRhein »erlegt, beiläufig 75 SDteter

unterhalb der ©arntfonöfcbwimmfcfeule. ©er SRhein

feat dafetbft eine Breite oon 350 Süteter.

Slm 6. Sluguft wurde an lern erwähnten Brücfenort

eine Bontonbrücfe mit 20 Untertagen gebaut.
Sc ber dritte Bonton war ein breitbeitiger, mit
Sluönahme der beiben juiiäcfeft deö reefeten Uferö
fiependen Bontonö, die am Sanb oeranfert waren,
featte jede Unterlage einen ©tromanfer; jeder oierte
Bonton featte einen BJindaufer; die jwifefeen je

jwei mit SBindanfern »erfefeenen Bontonö lieben*
den Untertage waren mit jwei ©panntauen im
©cfenabetftücfe ausgerüftet, die naefe bem ©teucr-
ftücfe der anliegenden Bontonö geführt waren. Sluf
diefe Slrt war die Bcranferung eine fefer fotidc
und der fpätere Uebergang deö Bionnierforpö im
Sauffcbritt/ ließ niefet die geringfte Beränderung
der Brücfe erfennen; bie ©eitenfefewanfungen waren

fehr unbebeutenb.
(©djfu£ folgt.)

«Jetzt vollständig.

GESCHICHTE DER INFANTERIE
von

W. Rüstern.
2 Bände, gr 8. 782 Seiten mit 132 Illustrationen.

4 Thaler.

Zu haben in allen Buchhandlungen.
Gotha, Hugo ücheube.
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So war z. B. die Eintheilung zum Bau der Bock-
brücken über den Neckar folgende:

I. Abtheilung. (Legen der Landfchwellen) l Unter¬

offizier « Mann.
II. Abtheilung. (Beitragen der Geräthfchaften für

die Unterlagen) 4 Unteroffiziere 32 Mann.
(4 Sektionen à « U. 8 M.)

Iii. Abtheilung. (Einbauen der Unterlagen) 6 Un.
teroffiziere 32 Mann.

(2 Sektioneu à 1 Unt. 8 M. Einbaue«/
4 Halbfektionen à 1 Unt. 4 M. Seyen
der Anker für die Einbaumafchinc.)

IV. Abtheilung. (Beitragen der Balken) 3 Unter,
ofstziere 30 Mann.

(4 Sektionen » l Unt. 10 M.)
V. Abtheilung. (Beitragen der Dielen) 3 Unter.

offiziere 66 Mann.
(3 Sektionen à l Unt. 22 M.)

VI. Abtheilung. (Legen der Dielen) 3 Untcroffi.
ziere 6 Mann.

(3 Sektionen » t Unt. 2 M.)
VII. Abtheilung. (Schnüren dcr Brückendecke) 4

Unteroffiziere 32 Mann.
(4 Sektionen à 1 Unt. 8 M.)

Je nach der Stärke dcr einzelnen Kompagnien
waren dieselben mehr odcr weniger stark in diefer
Eintheilung vertreten. Die III. Abtheilung wurdc
abwechselnd von einer der drei Kompagnien voll,
ständig befctzl/ während dle übrigen Abtheilungen
sektionöweise aus den drei Divisionen zusammen,
gesetzt waren.

Der jeweilige Brückenkommandant war einer
der drei Kompagnickommandanlcn, während die

Subaltcrnoffiziere denselben in folgenden Abthei-
lungen unterstützten:

1 Ofstzier leitete speziell das Einbauen der
Unterlagen (an der Spitze der Brücke).

1 Offizier überwachte das Seyen der Strom-
ankcr und (beim Pontonbrückenbau) daS Einfahren

der Unterlagen.
1 Offizier besorgte die Richtung der Brücke.
1 Offizier war dcm Depot zugetheilt, wo sich

dcr Rest der nicht direkt zum Brückenbau einge-
theilten Mannfchaft befand.

DaS Einbauen der einzelnen Böcke gefchah theil«
Mit der Einbaumafchinc, theils mit dem Einbau-
ponton, theils auS freier Hand; daS Abbrechen
theils mit dem dreithciligcn Ponton, theils mit
der Einbaumafchinc/ theils durch Schleifen (Um.
legen und Abziehen mittelst Zichleinen).

Die beiden zuerst geschlagenen Bockbrückcn hat.
ten je 2l Glieder/ während die beiden zuletzt ge.
schlageuen wegen deö beiläusig um N Meter gestiegenen

Wasserstandes 29 Glieder erforderten (um
auf den am linken Ufer gelegenen Damm zu gelangen).

Der Bau eines Brückengliedes erforderte
durchschnittlich 3!/, Minuten. Die Wasserticfe war
an dem Brückenort (beiläufig 300 Meter unterhalb
der Kettenbrücke) so wechselnd/ daß alle im Bira.
go'schen System gebräuchlichen Arten von Füßen
verwendet werden konnten (die größte zum Ein.

bauen von Böcken geeignete Wassertiefe beträgt
3 «/4 Meter).

Das Verladen des Brückenmaterials, um auS
einem Depot in'S andere zu gelangen/ geschah auf
dreithciligcn Pontons; Verladung und Transport
wurden jedesmal an einem Nachmittag ausgeführt.
Jm Uebrigen wurden die Nachmittage überhaupt zn
kompagnieweifcn Uebungen (Einbauen von Böcken,
Ankerfetzen/ Schwimmen in der Garnisonschwimm-
fchule n.) verwendet.

Der zweitägige Aufenthalt am Giefen (den 4.
und 6. August) wurde kompagnieweise zu den
verschiedenartigsten Uebungen benutzt. So erbaute die
k. württembergifche Kompagnie an beiden Uebungstagen

eine Pontonbrücke (mit Durchlaß von 7 Glie-
der«/ mit ab- und aufsteigender Rampe an den
Ufern. Die großh. badische Kompagnic erbaute am
4. August eine fliegende Brücke, sowie eine
fliegende Fähre, und am 6. August eine Etagenbrücke
(mit Böcken in PontonS) von 7 Gliedern. Die
großh. hessische Kompagnie erbaute am 4. August
eine Etagenbrücke (mit Böcken in Pontons) von
7 Gliedern, am s. August eine fliegende Fähre,
aus zwci dreithettigen zu einer Maschine verbun.
bundenen PontonS, sowie aus einem einzelnen
drcithciligen Ponton gebildet. Dic Länge des zur
Fäkre erforderten, an beiden Ufern befestigten
SchecrrauS betrug ungefähr 60 Meter.

Am 5. August Nachmittags wurdc daS Haupt,
depot an den Rhein verlegt, beiläufig 75 Meter
untcrhalb dcr GarnisonSschwimmschule. Der Rhein
hat daselbst cine Breite von 350 Meter.

Am 6. August wurde an dcm erwähnten Brücken-
ort eine Pontonbrücke mir 20 Unterlagen gebaut.

Jc der dritte Ponton war ein dreiteiliger, mit
Ausnahme dcr beiden zunächst deS rechten Ufers
stehenden PontonS, dic am Land verankert waren/
hatte jede Unterlage einen Stromanker; jeder vierte
Ponton hatte einen Windanker; die zwifchen je

zwei mit Windankern versehenen Pontons stehen,

den Unterlage waren mit zwei Spanntauen im
Schnabelstttcke ausgerüstet/ die uach dem Steucr-
stücke der anliegenden PontonS geführt waren. Aus
diese Art war die Verankerung eine schr solide
und dcr spätere Uebcrgang des PionnierkorpS im
Laufschritt, ließ nicht die geringste Veränderung
der Brücke erkennen; die Seitenschwankuna.cn waren

sehr unbedeutend.
(Schluß folgt.)
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